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Welche Folgen hat der 
wissenschaftlich-technische
Fortschritt für die__________
Arbeiter im Imperialismus?
In den sozialistischen Ländern 
wird die wissenschaftlich-tech
nische Revolution im Interesse 
der Werktätigen durchgesetzt. 
Sie erweist sich dort als ein 
gewaltiger Hebel zur allseiti
gen Entwicklung der mensch
lichen Persönlichkeit. Das be
trifft sowohl die Erhöhung der 
Qualifikation der Werktätigen 
als auch die Vermehrung der 
Güter und Dienste, die dem 
einzelnen zur Verfügung ste
hen, genauso aber auch die 
Vergrößerung der Freizeit. 
Unter den Bedingungen des 
staatsmonopolistischen Kapita-

Maßstab ist der Profit
Die Ursache für diese berech
tigte Fragestellung liegt aller
dings nicht in den Bedingun
gen des technischen und wis
senschaftlichen Fortschritts 
selbst. Sie ist vielmehr in der 
kapitalistischen Ordnung be
gründet, in der kapitalistischen 
Anwendung der neuen Er
kenntnisse der modernen Wis
senschaften. Die Monopole fra-

lismus aber empfinden die 
Werktätigen Furcht vor den 
Auswirkungen des technischen 
und wissenschaftlichen Fort
schritts auf ihre Lage. Dort 
stellt sich die Frage, ob „das, 
was Menschengeist erfand, Se
gen oder Fluch“ ist, ob „das, 
was die Technik vollbringt, der 
Befreiung oder Versklavung 
des Menschen“ dient, wie Lud
wig Rosenberg, der Vorsit
zende des DGB, auf einer in
ternationalen Arbeitstagung 
der .IG Metall Westdeutsch
lands über die Folgen der 
Automatisierung sagte,1)

gen nicht danach, was mit dem 
Menschen geschieht, wenn 
diese oder jene technische 
Neuerung eingeführt wird. 
Der Maßstab für den techni
schen Fortschritt ist allein die 
Wirkung auf den Profit. Zur 
Erhöhung der Profite wird die 
modernste Technik sogar be-

0 Automation — Risiko oder 
Chance?, Frankfurt (M.), 1965, S. 13

wußt als Mittel des Kampfes 
gegen die Arbeiterklasse ein
gesetzt. Genosse Walter Ul
bricht führte dazu u. a. auf der 

Internationalen wissenschaft
lichen Session: 100 Jahre ,Das 
Kapital* aus:2)
„Es kam hinzu, daß durch die 
strukturellen Änderungen in 
der Industrie Teile der Arbei
terklasse, wie zum Beispiel die 
Ruhrbergarbeiter, zu dauern
der Arbeitslosigkeit verurteilt 
wurden und infolge der Ratio
nalisierung Arbeiterentlassun
gen auf der Tagesordnung 
standen. Die Bourgeoisie schuf 
eine industrielle Reservearmee, 
um den Abbau sozialer Errun
genschaften zu erzwingen und 
einen frontalen Angriff gegen 
die gewerkschaftliche Tarif
politik zu führen.“
In welchem Ausmaß die kapi
talistische Anwendung des wis
senschaftlichen und technischen 
Fortschritts Arbeitskräfte in 
der westdeutschen Industrie 
freisetzt, wird schon klar, wenn 
man einen Blick auf die Be
wegung der Arbeitskräftezah
len in der Periode von 1961 bis 
1966 wirft. Die Zahl aller Be
schäftigten nahm nach einer 
Mitteilung im „Pressedienst 
der IG Metall“, Frankfurt 
(Main), in dieser Zeit zwar um 
69 000 zu, die der in der Indu
strie beschäftigten Arbeiter 
verminderte sich aber um 
227 000. Die Beschäftigtenzu- 
nahme insgesamt erfolgte also 
allein durch das Anwachsen 
der Zahl der Angestellten. Da-

2) Manuskriptdruck, S. 14
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